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Grund gelegt für die tatıge AnteilnahmeOsthof, Friederike In deinem Lichte schauen
en und für die weilitere TkenntnisWIT das Licht Dıie Wahrnehmung Gottes

1mM Spiegel menschlichen Handelns mittels der Spekulation. In den Predigten,
Zum theologischen Denken Richard der Osthofi die ausführlichste Untersu-
Rothes 1n seinen Briefen, seinen Predig- chung widmet (67—-2  X geht ihm dar-

u. DA Glaubensgewissheit, ZUrr echtenten und In der Theologischen Ethik
EHS.1I 645), Bern (Peter Lang Glaubenserkenntnis un Z csittlichen

1999, S12 W K ISBN 3-906760-75-8 und TIun des aubens zu] verhel-
ien  M (82) och nicht L11LUTr Rothes Ver-

Der zweihundertste Geburtstag Richard ständnis VO  — Glauben un Sittlichkeit,
sondern uch se1ine Christologie, Anthro-Rothes 1m Jahr 1999 fand längst nicht die

gleiche Resonanz wWI1e entsprechende pologie, Gotteslehre un Pneumatologie
ere Jubiläen Dem wel onate spater werden VO  > Osthof anhand VO  - Material
geborenen August Tholuck wıdmete die Aaus den Predigten nachgezeichnet. DIie
Historische Kommissıon DE Erforschung vermutlich anregendste ese der Verlas-

serın 1Sst, dass eın „dualistisches“ un: eındes Pietismus iıne eigene Jagung, RO-
the gab LU ein1ıge Gedenkartikel. uch „monistisches“ Denksystem vorliegen,
Osthof{s Studie iıne schon 1997 In Zürich wobel sich mal ıIn dem einem, mal
aANSCHOIMIMMECINEC Dissertation, geht gal 1n dem anderen bewegt un: amı uch
nicht auf das Jubiläum C] ass ber das Verständnis seiner zentralen Begriffe
schon In ihrer Problemstellung erkennen, sich wandelt 4-—-88) Gerade 1€es cheint

die Rezeption Rothesunbeson- allerdings kaum zureichend belegt und
deren Pramıissen ste SO sehr seine wird 1m Folgenden zuweni1g fruchtbar B
Theologie bis iın die jJüngste Zeıt hinein In macht Das letzte Kapitel 208-—289) Dbe-

handelt die Theologische Ethik undder Systematischen Theologie welter
flektiert wird, ungeeignet 1st konstruler VOTL em anhand des ersten
dennoch als Galionsfigur einer eologi- Bandes die Methode und die Hauptergeb-
schen Schule Vereinfacht gesagt, en n1ısSsSeE der Spekulation, die sich letztlich auf
die Liberalen Schwierigkeiten miıt den Nıe die eigene Glaubensgewissheit gründet

Hıer uch Osthof{is dogmatische KYI-galız abgelegten lJementen pietistischer
Frömmigkeit bei B während den tik d. die ın en Kapiteln schon angerI1Ss-
Frommen se1ın Nngagement 1mM Protestan- SCI1 War und In den Schlussüberlegungen
tenvereıin suspekt 1St. 290-—-298) noch einmal zusammengefasst

Osthof{f nımmt gerade 1€es ZU Aus- wird Anzuerkennen ist Rothes ersuch,
gangspunkt ihrer Untersuchung: die ın VO  . der eigenen Frömmigkeit her es
der Sekundärliteratur unterschiedlich be- Vorhandene erfassen und sich den Pro-
antwortieie und bislang kaum befriedi- blemen seiner Zeıt tellen Letztlich
gend gelöste rage nach der Einheitlich- kann nach Osthof der eigene Glaube ber
keıit VO  - Rothes Denken S1e moöochte keinen gewissen Grund für Tkenntnis
thes eigenen Aussagen zunächst einmal un Handeln abgeben; ol se1 e  UrCc
Glauben Ischenken], nach denen se1ın die poetische Krafit der Bilder azu
persönlicher Glaube die Grundlage se1ines verleitet, sich selbst und damit die Men-
Lebens und usgangs- und Zielpunkt se1- schen F1 Subjekt dieser Polesis

hen  « 297}11655 Denkens Ir“ 21  — Dazu versucht sıe,
die grundlegenden Strukturen se1ines Die Zusammenfassung zeigt, ass (JIst-
aubens und Denkens durch ine LEXT1- hofs Interesse eın systematisches 1st. Ihre
immanente Interpretation zentraler Pas- Darstellung mundet eın In wohl überlegte
Nn erfassen. Als Grundlage Mahnungen, die „fragmentarische (N)
Wa s1€e nicht L1UT Rothes me1listunter- Existenz der Theologietreibenden“ (298)
uchtes Hauptwerk, die Theologische akzeptieren anders als€ dessen
x sondern uch se1ine Briefe und Pre- Denkweg emgemä eigentlich LLUT als
digten, uUrCc die I1la  > dichter die Wur- Irrweg eingeschätzt werden kann. amı
eln und Quellen seiner Theologie SOWIl1E bleibt das Ergebnis unbefriedigend, uch

seine Anweisungen IUr den sittlich WE Osthof Rothes Denkbewegungen
glaubenden Menschen gelangen kann. einfühlsam gefolgt ist Wie weılt seine

Eın recht gedrängter Durchgang durch Theologie 1n 1C erscheint, 1st
die Briefe 25—66) ZU Ergebnis, schwer erkennen: Osthof übertreibt
ass Rothes Denken se1it seiner wen- zuweilen die textimmanente Arbeit, ze1g
dung VO Pietismus 1ın seiner Zeit in Rom kein Interesse Tür Rothes theologische
1824-28 einheitlich 1e KT ist sich se1- und philosophische Quellen und führt die
11CS$5 Glaubens un amı der Christusge- Auseinandersetzung mit der Sekundaärli-
meinschaft geWwIlss un s1e amı einen eratur 1LL1UT sehr zurückhaltend
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Von kirchenhistorischer Perspektive 1St Weltkrieges wlieder aufgenommen WUu[I-
der Ertrag jedenfalls gering, des De- den. Nehrings Beıtrag, 1ıne Hamburger
grüßenswerten Ansatzes, VO  m Rothes CL historische Dissertation, erganzt die bis-
sönlichen Lebensäußerungen seiner
theoretisch reflektierten OTrtzZu-

herigen kirchengeschichtlichen un frie-
densethischen Darstellungen den

schreiten. Unzureichend 1st VOL em die Aspekt des Voölkerbundes
Beschränkung der Quellengrundlage auf In der Absicht, Befürwortung und Geg-
die VO  } Rothes Schüler und Bewunderer nerschafit des Völkerbundes uüber die „La-
Nippold DOSLUM herausgegebene amm- gespolitischen“ ptionen hinauszufüh-
lung VO  > Brieien. Osthof sieht CS ollenDar ICII, aächert die Autorin zunächst philoso-
überhaupt nicht als Problem d. dass hier phische Kant, egel, Fichte) und philo-
ıne interessengeleitete Auswahl un: sophisch-theologische (Schleiermacher,
gaI teilweise Glättung des Materials VOI- Rothe, Marheineke, Novalis „Grundkon-
jegt, die notwendig gemacht( die zeptionen“ auyıt: die rıeg und Frieden
doch einem ogroßen Teil noch vorlie- traktieren De  3 ideengeschichtlichen
genden Originalbriefe aufizusuchen. uch Auftakt olgt die Darstellung der chauvi-
1 Kapitel den Predigten ergibt sich das nistischen deutschen Geisteshaltung
Problem derum Auswahl un! Be- Vorabend un während des Ersten Welt-
arbeitung der Quellengrundlage, Wäas ()st- krieges egen Ende des Krieges IiTaten Hz
hof wenigstens erwähnt E72 Ig hne sich berale Kreise für einen „Verständigungs-
ber groJls darum kümmern. ErSt ın die- Irneden“ e1n, während lutherische Positio0-
SC Kapitel versucht s1€E uch ıne Eın- 11  b gegenüber „Schiedsgerichtsbarkeit,
ordnung 1n Rothes Biographie, allerdings Staatenbund und Abrüstung“ skeptisch

obwohl sS1Ee den zweilfelhaften Wert die- blieben. Den Jetztgenannten bescheinigt
SCS Werkes durchaus kennt 8117 in Ab- Nehring iıne „grundsätzliche Obstruk-
hängigkeit VO  - der „Hagiographie“ tıon”, die sich VO  — der Idee aufti den 1919
Hausraths. Standardwerke WwWI1e Schuberts material gewordenen Genier Völkerbund
Geschichte der Omischen Gemeinde der übertrug. Der E  rste Evangelische Kir-
ıbelius Geschichte des Wittenberger chentag“ in Dresden offenbarte allerdings,
Predigerseminars sind nicht benutzt, dals sich hinter den nationalkonservati-
Claudia CPDPS wichtige Monographie ZU VCIN Positionen i1ne Mehrheitsmeinung
Protestantenverein wird ‚WaTlT 1mM Liıtera- des deutschen Kirchenvolkes verbarg

Sodann wendet sich die Autorin denturverzeichnis gENaANNT, 1st MI1r ın den An:-
merkungen ber N1IC egegnet. „oekumenischen Bestrebungen ZUTLF Völ-

Rothes beherzter Versuch, mıiıt seiner kerversöhnung 1m Weltbund für Freund-
Theorie enBekenntnis Ott schaftsarbeit der Kirchen“, namentlich

angesichts der wahrgenommenen e dem Söderblomschen Konzept einer
schichtlichen Situation abzulegen (283) „Evangelischen Katholizität“ Miıt
wird auf diese Weilise WaTr systematisch „Völkerverständigung un Versöhnung
gewuürdigt, bleibt ber historisch wenig auf der Basıs des Evangeliums“ ist der
konturiert. Urs des Weltbundes benannt, In dessen

artın Friedrichagen Fahrwasser sich ıne brüske Ablehnung
se1ines politischen endants VO  F selbst VT -
bot In der deutschen Weltbundgruppe CI-
holfte INa  ® sich Unterstützung durch den

Nehring Evangelische Kırche Un Voöl- Völkerbund ın praktisch-politischen Fra-
kerbund. Natıonale und internationale Po- SCH,; besonders 1n den Angelegenheiten
sSiHOoNnen IM deutschen rotestantiısmus ZWI1- der deutschen Missıionen und des inder-
schen 1918/1919 Un 1927 L eıtrage ZUr heitenschutzes Dıie inländische Öffent-
deutschen und europäischen eschıich- 1C  el reaglerte auf die oekumenischen
IO 23); Hamburg Kramer) 1998, Aktivitäten ambivalent: Einerseits lehnte
>7/9 S, kt., ISBN 3-89622-028-4 die konservative Mehrheit die vorsichti-

gcCnh Aulserungen über das VO  w Deutschen
Völkerbunddiskussion un Krlegs- veruübte Unrecht vehement ab, anderer-

schuldfrage sind eın Zwillingspaar, das In se1Its wurden die internationalen Verbin-
den politischen Kontroversen der Welma- dungen der Oekumeniker, die V1la Welt-
IS Republik einen Platz 1n den vordersten bund bis In den Völkerbund hineinreich-
KRangen einnahm. In den protestantischen ten, für kirchliche Interessen ausgenNutzt.
Kirchen beeinflußte das Doppelthema be- DIie Stockholmer Weltkirchenkonferenz
günstigend der gelährdend die zaghaften bietet der Autorin Gelegenheit, die deut-
Ansatze internationaler ZusammenarT- schen Positionen mıiıt den westeuropäl-beit, die nach der Katastrophe des Ersten schen und amerikanischen kontrastie-


